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M ^ varis ist man nicht einig
el gi"E ^ ^"löfifch-englifchen Abrüsiungsbefprechungen. —
lenden̂ ^̂ Verschiedenheiten in zahlreichen Punkten." —

Auch Besprechungen in Rom?
INte. A „ „ t Paris . 18. September,
de zu der Abrüstungskommission, Henderson,
heit. >" %e iPe Unterstaatssekretär des Aeußeren, Eden, der

« ^ l>n:̂ rtreter beim Völkerbund, Cadogan . und der
ehe»? ^ l's eittnf Delegierte für Genf, Norman Davis , find in

1 Über r°ffen, um an den vorbereitenden Vesprechun-
Abrüstunqsfrage mit den französischen Mini-

.rf. m<!>ie, ? ^ °hmen.
rVirfit % Besprechungen haben im Arbeitszimmer des fran-

V ..I ))8|it* „ulßenminiffers Paul -Boncour begonnen . von
;”L n, Seite nehmen außer dem Außenminister selbst

dak »k Holkes,Adrekar am Quai d'Orsay. Leger , der Direktor
tP  der f,„ undsabteilung . Wassigli . und der Generalsekre-

^ ^ ^ "nzosischen Abrüsiungsdelegation , Jean Paul-, .'lAUchen Avruskungsoeleganon . jean paui-
NaljWr ix̂ a- England ist vertreten durch den Unterstaats-

* *$  ij ' °Ctl  und den englischen Delegierten in Genf . (5a-
Delegierten haben ihre Abreise nach Genf

litte„ 8 ?bend festgesetzt. Man nimmt an. daß Diens-
gemeinsame Besprechung zwischen den englischen,
tt und amerikanischen Vertretern stattfinden

i n ^
an  h >e ersten Besprechungen fand beim Mi-

^cn-n^ten Daladier ein Frühstück statt, an dem auch
v Außenminister Kana teilnahm, der vom

si der Republik empfangen wurde und darauf? wi°(, Nepuvur
^ - ^ ^ verlassen hat
W ^ VMchen Kreise

licht'

h" j/ngel %
erd

j, 4
'  a < '

l, Und̂ . stäkigk es sich, daß der Unierstaakssekr'ekäc
: »^ !,nn? ĥrsche,nlich auch Norman Davis sich zu einers ^ ome mit der italienUcken Reaieruna unmiltel-
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^ v..‘e mik der italienischen Regierung
i'arls nach Rom begeben werden.

^ankreichg „ Mindestforderungen"
Paris . 18. September.

„ Kreisen scheint man der bevorstehen- ,
u? " .,t!i S * j** des polnischen Außenministers Beck, der am$ Nft j, des polnischen Außenministers Beck, der am
wrfjl M seinem ersten offiziellen Besuch hier eintreffen
geEJ  Wipn Mud direkt nach Genf reisen wird , eine gewisse
gen. ^ "8 beizulegen.

schlA Aufschlußreiches Havas -Kommunique
C U  Sept . In einem havasberichl über den Ver-

^Handlungen der englischen und französischen- uver ~ *

unmilkel-

intpv7r.lJ uem an einem poinwen Aoicycug der Kon-
kollerten England nicht leicht zu überbrücken sein

. " schon in den letzten Wochen die Ausein-
:tu!t" a ijl’ Lf zx.FN zwischen der englischen und der französischen

> 5 mj \ '8t. Während in England gerade in den letzten
Z11'tei* großer Entschiedenheit betont wird, daß die von
Aj aeforderte Kontrolle allgemein durch-

und von einer sofortigen Begren-
,.s. r K ’l * ^ sten Verpflichtung zur sp ater  e n H e r-

W'®' . Aiö |p9t ber  Rüstungen begleitet sein müsse, wiederholt
(?l4 d,!Sr>rn»t-anzösische Presse in ausführlicher Form die

>on̂ .»E . je h ? tieforderungen . Der „Excelfior " erklärt, mehr
ni't '' W W hie französische Regierung allen Grund , jede

!«K»ike!?8bsetzung ihrer Verteidigungsmittel von der
.ft  Äinil '̂Ner ihr angebotenen internationalen Garan-

machen. Die M i n d e st g a r a n t i e besteht;'«zAS'
stnp̂ Ä?heltlichung der Armeetypen auf der Grund-

cH mit kurzfristiger Dienstzeit unter Ans-
s-C halbmilitärischen Verbände,

^igen ^ "^ung einer internationalen , automatischen.
vrt und Stelle durchzusührenden Kontrolle,

\LK  fi ' °”eti vorsieht und sich sowohl auf den Ankauf
ijtz'men Erstellung von Kriegsmaterial sowie die angeb-
kV ij, der geheimen Waffenlager erstreckt.
it>| «llê ahme einer vier- oder fünfjährigen Probezeit
L^ tiap fkaaten . die die Feststellung ermöglicht, daß die

i , 7. funf{J °»nmenben Kontrollen regelmäßig und wirk-
)>,""Nieren.

oIaubJ

, nachdem 81 000 Führer von Sturmoerbän-
. ^t»ir- lert  seien , die als Gruppenführer von mehr

onen Mann in Frage kommen. Nichts werde
i$h feiner ständigen Politik der Eintracht ab-ll̂ ,‘ÖIii’. 5v» rtvflv, rtffi fftufl'lils

h / die man zu Unrecht in Berlin als Einkrei
^ "li tten Machte. Die französische Regierung sei nach
«Äü// * auf politischem wie auf wirtschaftlichem Ge-
^ «p4itz/Mand bei Gleichheit der Rechte und der Pflich-

N t̂ir ? es Friedens zusammenzuarbeiten . Aber es
nystio von ibm. eine einieitiae Abrüstuna ae-

Aachruf
Der Deutschen Arbeitsfront Südwest.

Ein furchtbarer Unglücksfall hat unseren allseits hochge¬
schätzten fteUoertretenden NSBO -Leiter und Amtsleiter der
Organisationsabteilung der Deutschen Arbeitsfront

Neinhold Mnchow
mitten aus wertvollster Aufbauarbeit jäh herausgerissen.
Noch am Sonntag waren wir mit ihm zu ernster Arbeit
in der Sitzung des Kleinen Arbeitskonoents zusammen und
hatten Gelegenheit, seine unverwüstliche Schaffenskraft, sei¬
nen rastlosen Eifer, seine überragenden Fachkenntnisse und
nicht zuletzt seinen kerndeutschen lauteren Charakter zu be¬
wundern . Alle, die ihn näher kannten, schätzten und lobten
ihn als einen jederzeit hilfsbereiten, aufrichtigen, allem
Großen aufgeschlossenenMenschen, dessen ganzes Sinnen
und Trachten unserer Bewegung galt.

Im Kampfe um den deutschen Arbeiter stand er in vor¬
derster Linie . Als der Ersten einer hatte er die große Be¬
deutung erkannt , die der Pionierarbeit draußen in den
Betrieben zukommt, und so arbeitete er dann auch all die
Jahre hindurch mit leidenschaftlicher Hingabe an dem Auf¬
bau der Betriebszellen, deren Gesamtorganisation im Reiche
im wesentlichen als sein Werk angesehen werden darf.

So war sein allzufrüh beschlossenes Leben ein restloser
Einsatz für unsere Ideen , für unseren Führer und unser
Vaterland , zugleich ein seltenes Beispiel treuester Wicht¬
erfüllung , das uns stets voranleuchten soll.

In seinem Sinne wollen wir welterarbeiten.
Das geloben wir in dieser Stunde . Sein Andenken wird

in uns fortleben.
Fritz P l a t t n e r , M. d. R .,

NSBO.-Landesobmann für Baden, Württemberg und Hes¬
sen, und Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront Südwest.

genüber einem Deutschland zu fordern , dessen moralische
und materielle Aufrüstung offen zutage trete.

Diese Ausführungen des offiziösen französischen Blak-
kes find vor allem an die Adresse Englands gerichtet, das
von den versöhnlichen und friedlichen 2lbsichken Frankreichs
überzeugt werden soll. In Wirklichkeit ist der naive Egois¬
mus Frankreichs , das an seinen Rüstungen nichts ändern
und nur die entwaffneken Länder einer neuen schikanösen
Kontrolle unterwerfen möchte, unverändert geblieben . Von
den Abrüstungsmaßnahmen , die Frankreich bei Erfüllung
seiner überspitzten Forderungen vornehmen würde , ist be-
zeichnender Weise auch jetzt mik keinem Work die Rede.

Londons Meinung
London, 18. September.

Die meisten Londoner Blätter bringen Meldungen ihrer
Pariser Korrespondenten über die französische Haltung zur
Abrüstunqsfrage , wie sie nach den Aeußerungen der fran¬
zösischen Presse erscheint.

Der Pariser „Times "-Korrespondent sagt, an eine um¬
fassende Verständigung werde„angesichts der Ereignisse in
Deutschland" nicht mehr gedacht. Es werde gehofft , daß eine
deutliche Aufklärung über die britische Politik es ermögli¬
chen werde. Deutschland „ein festes Angebot " zu machen.
Die französische Politik sei beherrscht von der Furcht vor
einem plötzlichen Angriff. Daß Großbrikannien kein bin¬
dendes Versprechen betreffs Intervention oder Unterstützung
geben könne, wisse man gut : aber man halle bei der Lage
engste Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern für unent¬
behrlich. da Frankreich, wenn es allein zu handeln gezwun¬
gen wäre , eine ganz andere Haltung einnehmen würde.

Zu französischen Blättermeldungen , wonach Unterstaats¬
sekretär Eden nach Beendigung der Pariser Besprechungen
Rom besuchen werde, berichtet der Korrespondent, es ver¬
laute . daß Eden eine solche Absicht gegenwärtig nicht habe.

Der mehr oder weniger im französischen Fahrwasser
schwimmende Korrespondent der „Morning Post " hält eine
Ueberbrückung der Kluft zwischen dem französischen und
dem britischen Standpunkt kaum für denkbar. Er erklärte,
wenn von Frankreich, entsprechend dem italienischen
Wunsch, eine sofortige Rüstungsverminderung verlangt
werde, und wenn Frankreich innerhalb des Biermächte-
vaktes in die Minderheit gerate, so würde die französische
Regierung andere Mächte zur Unterstützung ausrufen ; sie
würde Polen , die Kleine Entente und Sowjetrußland , viel¬
leicht auch noch die skandinavischen Länder und Japan auf
ihrer Seite haben.

Der Pariser Korrespondent des „News Ehronicle " faßt
die französische Haltung folgendermaßen zusammen : „Keine
weitere Abrüsttmg während der nächsten fünf Jahre.

«.Ist Genf eine Gefahr ?^
BerUn . 18. Sept . Am Dienstag , den 19. d. M . von

20,00 bis 20,10 Uhr. sendet der D e u t s chl a n d s e n d e r
einen Vortrag des Generalleutnants a. D. von Metzsch
zum Thema : „Ist Genf eine Gefahr ?" Der Vortrag geht
über alle deutschen Sender.

Spieli Frankreich ehrliches Spiel?
Berlin , 18. September.

Die Pariser englisch-französischen Abrüstungsbespre¬
chungen finden in hiesigen politischen Kreisen großes In¬
teresse.

Die Bedeutung dieser Besprechungen liegt in erster Li¬
nie darin , daß in ihnen klargestellt werden muß , ob Frank¬
reich nun endlich bereit »st. den Macdonald -Plan , der von
der Abrüstungskonferenz vor der Vertagung als Verhäng
lungsgrundlage angenommen worden ist, nunmehr auÄ
tatsächlich anzunehmon . Wenn man die französische Presse
verfolgt , so muß allerdings der Befürchtung Ausdruck ge¬
geben werden , daß die Neigung in Frankreich dazu nicht
sehr groß ist.

Bezeichnend ist, wie man auch in England die Situation
beurteilt . Der „Observer" weist darauf hin, daß die Aussich¬
ten für eine Wiederaufnahme der Besprechungen über den
Macdonald -Plan sich noch mehr verschlechterthaben. Eden
sei offiziell benachrichtigt worden, daß Paul -Bonvours
Hauptinteresse darin besteht, die Verantwortung für einen
Konferenzzusammenbruch auf ander « Schultern als die
Frankreichs abzuwälzen.

Demgegenüber muß der deutsche Standpunkt immer
wieder zum Ausdruck gebracht werden , daß die Abrüstungs¬
konferenz jetzt endlich zu wirklichen Rüstungsbeschränkungen
kommen muß. Es ist die Aufgabe der gegenwärtigen Pa¬
riser Besprechungen , dafür zu sorgen , daß das Grund¬
problem der Herabsetzung der Rüstungen bei den Hochge¬
rüstelen Staaten nun endlich in Angriff genommen wird.
Als Voraussetzung dazu dient zunächst einmal die Aner¬
kennung des Macdonald -Planes durch Frankreich.

Daladier gegen Neuraih
Paris. 18. Sepk. Minisierpräsidenl Daladier wird, wie

das „Echo de Paris " ankündigk, an den ersten Sitzungen
der Völkerbundsversammlung teilnehmen . Er halte es für
angebracht, persönlich dem Reichsaußenmlnister zu antwor¬
ten, der die auswärtige Politik Deutschlands darzutegen und
zu rechtfertigen beabsichtige. Dieser Beschluß Daladiers be¬
weise. daß er die gegenwärtige Lage als sehr ernst ansehe.

Einberufung des Reichsrais
Berlin , 19. Sept . Der Reichsrat ist zu seiner nächsten

öffentlichen Vollsitzung für Donnerstag , den 21. September^
nachmittags , in das Reichstagsgebäude einberufen wor »i
den.

Da auf Grund des Ermächtigungsgesetzes die Reichs¬
gesetze unmittelbar vom Kabinett beschlossen und vom
Kanzler verkündet werden, liegen die Hauptaufgaben des
Reichsrates gegenwärtig auf dem Gebiete der Reichs-
Verwaltung.  Auf der Tagesordnung der kommenden
Reichsratssitzung steht daher eine Reihe von Verwaltungs¬
vorschriften, u. a. die Festsetzung des Pauschbetrages der
Deutschen Reichspost zur Ablösung der Verwaltungskosten-
zuschüsse für 1933. Ferner ein dritter Nachtrag zum Abga>
bentarif für den Kaiser-Wilhelm-Kanal , die Ernennuns
eines Reichsratsmitgliedes für den Reichstuberkulosenaus¬
schuß usw. Unter den Vorlagen , die dem Reichsrat zuge-
gangen sind, befindet sich der Entwurf einer Verordnung
zur Ausführung des Milchgesetzes.

Keine Marxisten in den Gefellenausschüffen
Berlin, 19. Sept. Es sind Fälle bekannt geworden, daß

in den Gesellenausschüssensowohl der Handwerkskammernj
wie auch der Innungen zum Teil noch Personön sitzen, div
als Exponenten der alten Gewerkschaften und des marxisti¬
schen Systems anzusehen sind. Gesetzliche Bestimmungen,
diese Personen aus den Gesellenausschüssenzu entfernen,
bestehen nicht. Der Reichsverband des Deutschen Handwerks
hat daher, wie das VDZ-Büro meldet, der preußischen Re¬
gierung empfohlen, auf solche Personen moralisch einzuwir¬
ken und sie dadurch zu zwingen, ihr Amt niederzulegen. Dev
preußische Minister für Wirtschaft und Arbeit hat darauf¬
hin in einem Erlaß bestimmt, daß für eine Uebergangszeit
Wahlen zu den Gesellenausschüssennicht stattfinden. Die
alten Ausschüsse werden ausgelöst. Die Neubildung erfolgt
durch die Regierungspräsidenten im Einvernehmen mit den
Vertretern der Arbeitsfront.

Todessturz beim Schleitzer Oreieckrennen
Schleiß . 18. Sept . Das diesjährige Dreieckrennen, das

vor über 10 000 Zuschauern durchgeführt wurde , stand
unter einem unglücklichen Stern . Rach mehreren Trai¬
ningsunfällen am Vortage kam es in den verschiedenen,
Läufen zu zahlreichen Stürzene . H a rt m a n n -Hildesheim
fuhr in der gefürchteten Haarnadelkurve gegen einen Bäum'
und war sofort tot. Pfister -Ulm verlor in einer Kurve
die Gewalt über seine Maschine und flog in die Zuschauern
menge . Der Fahrer wurde bedenklich, ein Zuschaüer leich¬
ter verletzt. Schwerverletzt wurden bei ihren Stürzen Loh¬
mann -Hamburg , Roese-Düsseldorf und Bruder -Breslau.
Der Wagenführer Graf Maltzan -Berlin überschlug sich, kam
aber mit Hautabschürfungen davon.



Friede und Arbeit
Kundgebung für Arbeit und Frieden vor dem Itieder-

walddenkmal am 24. September.
Die bereits in der Presse angekündigte Kundgebung,

die anläßlich der 50. Wiederkehr des Tages der Einwei¬
hung des Niederwalddenkmals im Rahmen des großen
Parteitages des Gaues Hessen-Nassau vor sich geht, steht
unter der Forderung „Arbeit und Friede ". Diese Kund¬
gebung unter diesem hohen ethischen Motto übt schon setzt
eine ganz besondere Anziehungskraft aus . Die Beteiligung
wird voraussichtlich sehr groß sein. Die Vorbereitungen
sind in vollem Gange . Täglich laufen zahlreiche Anmel¬
dungen aus allen Teilen Deutschlands ein von Volksgenos¬
sen, die an diesem denkwürdigen Tage vor dem Nieder¬
walddenkmal stehen wollen. Fast alle prominenten poli¬
tischen Führer in Deutschland sind geladen. Die Kundge¬
bung beginnt pünktlich um 10.30 Uhr. Es wird nur eine
sehr beschränkte Anzahl von Ehrenkarten ausgegeben wer¬
den. Es ist daher zweckmäßig, wenn Einzelpersonen und
Vereine sofort bei der für diesen Zweck besonders eingerich¬
teten Geschäftsstelle in Rüdesheim, Darmstädter Hof, Kar¬
ten und Festabzeichen bestellen, da es am Sonntag , den
24. September , sehr schwer sein wird, noch Karten zu dem
großen feierlichen Akt zu erhalten.

Die Preise für die Karten und Festabzeichen sind fol¬
gende: Karten für reservierte Sitzplätze zu 10, 5, 3 und 2
Mark. Festabzeichen, das zur Teilnahme berechtigt, das
Stück zu 50 Pfennig , bei Sammelbestellungen 40 Pfennig.
Der feierliche Festakt hat folgendes Programm:

Einleitung durch Fanfarenmarsch der vereinigten SA .-
und SS .-Kapellen aus Wiesbaden.

Eröffnung durch den Gauleiter von Hessen-Nassau,
Reichsstattha'lter Sprenger.

Mit dem Badenweiler -Marsch wird der große Redner
des Tages begrüßt.

Anschließend Ueberreichung von Ehrenbürgerbriefen:
dann Volksfest auf dem Marktplatz in Rüdesheim.

Bei der Saarkundgebung stauten sich die Menschen¬
massen um das Niederwalddenkmal, dem Wahrzeichen der
Einigung der deutschen Stämme . Auch diesmal werden
viele Zehntausende hinaufwallfahrten , um Zeugen der fei¬
erlichen Proklamation unseres Willens zum Frieden und
zur Arbeit zu werden. Die Augen von ganz Europa sind
an diesem Tage auf das Denkmal bei Rüdesheim gerichtet.

Darre und Göbbels rufen zum Erntedankfest
Am 1. Mai hat das deutsche Volk in überwältigender

Geschlossenheit ein Bekentnis zum deutschen Arbeiter und
zur nationalen Arbeit abgelegt. Der Tag der Nationalen
Arbeit wurde im ganzen Reich begangen, um dem deutschen
Volke in allen seinen Ständen, ,die Würde und Ehre der
rvertschaffenden Arbeit und die innere Verbundenheit ihrer
Träger mit der Nation lebendig vor Augen zu führen.

Runmehr stehen wir am Ende eines durch Saat und
Ernte begrenzten Zeiklaufes. Am Sonntag , oen 1. Oktober,
soll ein

Deutscher Erntsdanktag
Das Bewußtsein der Blutsverbundenheit des ganzen deut¬
schen Volkes mit seinem Bauerntum zum Ausdruck bringen.

Der deutsche Bauer hat durch treue Erfüllung seiner im¬
mer wiederkehrenden Ausgaben am fruchtbringenden Bo¬
den die Voraussetzungen die Voraussetzungen dafür ge¬
schaffen, daß Deutschland ohne Rahrungssorgen dem kom-
menden Winter entgegenjryen kann. Der deutsche Bauer
will darüber hinaus auch in besonderem Maße beim

Winterhilfswerk
des deutschen Volkes mikarbeiten.

In Würdigung der besonderen Bedeutung des Bauern
für die ganze Ration hat die Reichsregierung gerade in
diesen Tagen besonders einschneidende Maßnahmen aus
wirtschaftlichem Gebiet zu seinem Schuhe ins Werk gesetzt.

Das ganze Volk aber , begeht mit dem deutschen Bauern
zusammen in Danknarkeit gegen Gott den Abschluß der
Ernte . Eine große Kundgebung der deutschen Bauern auf
dem Bückeberg bei Hameln wird über alle deutschen Sen¬
der übertragen und vom ganzen Volke miterledt ; in allen
Städten und Dörfern wird der Tag des deutschen Bauern
würdig ausgestaltet und in gemeinsamen örtlichen Beran-
staltungen begangen werden.

Da« deutsche Volk bekennt kick am 1. Oktober in keiner

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbtg - Trüntner.

(Nachdruck verboten .)

<42. Fortsetzung.)
Ein jäher, schmerzdurchbebter Ruf hallte durch das ganze

Dorf . Zuerst hatte eine Magd gesehen, wie leiser Rauch durch
die Fenster glomm, aber unaufhörlich qualmte es , und sie sah auf¬
merksam hin, da — Flammen . Schreiend stürzte sie fort, zum
Gemeindevorstand , zum Pfarrer . Pfarrer Wiegand war über
Land gegangen zu seinen umliegenden Gemeindekindern. Nur
Valentine hörte den furchtbaren Ruf : Feuer ! Wie von einem
Dolchstich durchdrungen sank ihr Kopf aus die Tischplatte . Das
Altenheim ! Arnolds Werk ! And dann — wie in plötzlicher Cr.
leuchtung — Renate I

Sie stürzte fort , sie sah nicht zurück, sie sah nur vor sich die
Flamme , die schon aus den Dachluken gen Himmel schlug und den
düsteren, bleiernen Dezemberhimmel in ein kupserfarbenes Ge¬
wölbe zauberte , das schwerlastend über dem Dorfe lag.

Schon eilten die ersten Feuerwehrleute , di« sich auf den
Alannrnf gesammelt hatten, vom Spritzenhaus herbei . Befehle,
Rufe , Schreien , Murmeln der in kurzer Zeit zusammengescharten
Zuschauer ertönten.

Valentine kümmerte sich nicht um sie. Mit starker Hand
teilte sie die Mauern der Menge.

„Wo ist Renate , wo ist mein Kind ?" schrie sie die Leute an,
die sie verständnislos ansahen und ihr Auge ganz dem seffellosen
Clement liehen , das die Beute , die es sich ausersehen, .voll und
restlos erfaßte.

Aus den Fenstern drangen jetzt schon die Flammen und der
Rauch schwelgte gen Himmel . Funken stoben, durch das Ein-
stellen des Schlauches geschürt, der einen kräftigen Wasserstrahl
tn die Flammen strömen ließ , hoch empor und verliehen dem
schaurigen, verheerenden Ereignis einen feuenverkartigen Eindruck.

Da wurden bobe Leitern anaeteat . die Männer kletterten

Die Erössnun"
Skaatsrales
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Gesamtheit zu seinem Dauernlum . ES vrlngt damit feier¬
lich zum Ausdruck, daß cs im Vaucrnsiandc die Lebens¬
grundlage der deutschen Zukunft erblickt.

gez. R. W. D a r r e Dr . G ö b b e l s.
Reichsminister für Ernährung Reichsminister für Volks-

und Landwirtschaft aufklärung u. Propaganda

Zu : Skaatsrak in Potsdam.

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:
Der Ministerpräsident Göring hat die erste Arbeitsta¬

gung des neuen preußischen Staatsrates am 16. September
vormittags 11 Uhr, im Jaspissaal des Neuen Palais in
Potsdam eröffnet. Der Ministerpräsident legte in einge¬
henden Ausführungen dar , welche Arbeiten der Staatsrat
zu leisten haben wird , und ging dabei auf alle wichtigen
Fragen ein, die die Staatsregierung gegenwärtig beschäfti¬
gen. Er forderte die Staatsräte auf, dem Staatschef mit
Einsatz ihrer ganzen Person zu helfen, die Richtlinien des
Führers , die für Preußen als Dienstanweisungen
zu gelten haben, zur Verwirklichung zu bringen.

Anschließend referierten die Skaaksräke, Gauleiter Ter-
boven-Essen und llniversikäksprofessor Dr. Karl Schmikt-
Köln über das Thema „Staatsverwaltung und kommunale
Selbstverwaltung im nalionalsozialisiischen Staat ". Wäh¬
rend der erste Redner die einschlägigen Fragen von der
weltanschaulichen und grundsätzlichen staakspolitischen Seite
her behandelte und hierbei insbesondere auf die Grundauf-
gaben hinwies , die die Partei im Staate zu lösen hat, er¬
örterte Staaksrak Professor Schmitt besonders eingehend
Wesen und Gestaltung der kommunalen Selbstverwaltung
im Nationalsozialismus.

Der Ministerpräsident stellte das Ergebnis der Beratung
fest und schloß um 17 Uhr die Sitzung.

$V'i
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Die erste Sitzung des Gcneralrales der| a9c»«be
Berlin , 18. Sept . Der Generalrat der Wirtscĥ . ^ Cj',]cn

Herrn Reichswirtschaftsminister auf Mittwoch, l8gg6
tember , zu seiner ersten Sitzung eingeladen rvo ^
Sitzung wird sich über den ganzen ^ Tag erstreck^

°°rtv,
tUllU | IUJ UUfcrt Ucll miflQtin . S -Uy t -l

und wirtschaftspolitische Fragen behäng Iw
rfte Sitzung, die diese beratende Körper!̂

deren Aufgabe es bekanntlich ist, bei der Vordere »^ rjjj( ^ sl

gemem-
ist die erste !jÜIÄ üefeifj,ucicu -cm|yuve. K.Z3 uciuiiuuiu ; i|*., uci uu —- htp r
schaftlicher Maßnahmen mitzuwirken. Die Veryu' iein 1

sein

sind nicht öffentlich.

Ser hessische« msterpräfident
Darmstadt , 18. S « f*

Der Reichsskakthalter in Hessen, Gauleiker
hak den hessischen Staalsminister Professor Dr.
seinem Ansuchen entsprechend, von seinem Anlst .,^ feMer
An seine Stelle tritt unter Ernennung zum ,' ^ 9 <
und Vorsitzenden der Landesregierung der 'jjf
Staatssekretär der hessischen Regierung Philip" ^ utzend
Iuna.

Max Hölz in Rußland ertriF4tz»'-i
Der bekannte deutsche Kommunist, Max hölZ-Ä ;'{t

ner Bootsfahrt auf dem Oka-Fluß in der Bähe , Mg
Gorki ertrunken. Hk!

Im Urwald umgetommen
Das Schicksal einer bolivianischen Truppenableilung.

La Paz, 18. September.
Der bolivianische Generalstab veröffentlicht folgende

Mitteilung:
Abteilungen , die im Abschnitt Arce kämpften, haben

sich im Urwald verirrt und wurden dort vom Feinde um¬
zingelt und von der Zufuhr abgeschnitten. Viele sind infolge
von Hitze und Durst ums Leben gekommen. Nach drei Ta¬
gen ließ der Widerstand des Feindes nach und die bolivia¬
nischen Truppen machten zahlreiche Gefangene. Aber man
vermutet , daß die im Urwald gebliebenen Truppen ums
Leben gekommen sind, weil die für sie angesetzten Verstär¬
kungsstreitkräfte infolge von Kämpfen in anderen Abschnit¬
ten zurückgehalten worden waren.

Max Hölz , war während der innerpolitisch ^ nät
zeit zum Schrecken in JOT ) 'Jahre der Nachkriegszeit zum Schrecken in

worden. Im März 1920 übernahm er im Vogllan" ,
rung der von den Kommunisten inszenierten ®
gegen den Kap-Putsch. Als die Reichswehr in
eingriff, flüchtete Hölz in die Tschechoslowakei,
deutschen Auslieferungsbegehren widersetzte. JF Lf
'etzte sich Hölz an die Spitze des kommunistischen .J 'S im
in Mitteldeutschland. Er wurde gefangengenow-E it,
wegen Hochverrats und Totschlags zu leben 01 g*l ^ der 5
Zuchthaus verurteilt . Er verbüßte ' die Strafe ' Fef
bürg , wurde aber im Zusammenhang mit der AM- - ‘ " *" ~~ rth sliell

der

_ «Hf̂
Rur noch deutschen Gruß bei der ^ 8 für_ _ _ _ __ nrfilW.  >

— — .... ..... . . . 7|  , 15» Kltfah:
1928 aus der Haft entlassen. Vorwiegend -P fuschHölz in den letzten Jahren seines Lebens in
Union auf. Er ist 43 Jahre alt geworden.

Ministerpräsident Göring hat an alle prd'PA ] ^
lizeibehörden einen Runderlaß gerichtet , nach »üdyi -u «-*1 suicu jiuuucuup yvii KxjiK-Vf / itifl^

abweichend von den bisherigen Bestimm«'tig — uuuitiuitnu von orn uis ^uiyut „h
Beamten der Schutzpolizei , der Landjägerei u«
munalen Polizei , auch mit Kopfbedeckung, in uiw
Dienst den deutschen Gruß anzuwenden haben

a"

es
ra
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er Z

,h eiii
sein
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katzeriarkig out und nieder , versuchten in die Räume zu dringen
und zu retten , was möglich war.

„Cs sind noch Leute drinl ^ schrie eine Frau . Da versuchte
Valentine in das Innere des Hauses zu gelangen, aber die wacht
habende Feuerwehr hielt sie zurück. Die Glocken schlugen an . vom
Nachbardorse wurde eine ziveste Wehr erwartet, der Pfarrer
nicht da.

„Wo ist der Pfarrer— „Wo ist mein Kind ?!'
„Rettet die Alten , die nicht fortkommen!"
Feste Männer versuchten einzudringen , aber zu spät, die

Wehr ließ niemanden ein. Da brachten sic die ersten Geretteten
aus einer Bahre heraus . Valentine beugte sich über ein entstelltes
Antlitz —Mutter Gurgas.

„Wo ist mein Kind ?^
Die Alte vermochte nicht zu sprechen, nur mit der Hand

machte sie eine Bewegung nach draußen, wie weit weg.
„Renate ist nicht hier . Mutter Gurgas ?„
Da schüttelte die Alte schwersällig das Haupt.

Fort ."
„Dem Himmel sei Dank ! Aber wohin ?"
Eine furchtbare Angst bemächttgte sich Valentines . Ihr Mann

war nicht hier, nicht bei seinen Gemeindekindern . Renate war
gerettet , Gott sei D .-.nk, aber wo ? Valenine tastete nach einem
Halt , die Sinne sch.- -aden ihr, ihre Füße trugen sie nicht mehr.
Der Boden wich u.- ihnen, — da -

„Sorgen Sie sich nicht, Frau Valentine , das Kind ist nicht
darin, " sagte eine klangvolle, güttge Stimme , die ihr jetzt am
nötigsten war . Martin Langhammer stand neben ihr und stützte
sie fest.

„Wo ist denn mein Mann ?" -
Rufe erklangen durcheinander : „Der Pfarrer , wo ist der

Pfarrer , wo ist seine Aufsicht, wo ist die Schwester ?"
„Cs sind alle gerettet, " sagte ein Feuerwehrmann , „alle am

Leben, keiner tot !"
„Gott sei Dank !" stöhnte Valentine . Da stürzte krachend

das Gebälk des oberen Stockwerks in die schwelende Maste im

Haus. Ein paar Übrig gebiieveile Balken glühten Düs
in der Dunkelheit , zischend schlug ein erneuter Wasien, ^ ,
die Glut , wie glühender Draht glommen die Holz!splittt"
cmporflogen und dann herabsankm in die Asche. "«ge

Km die grünen Fensterläden züngelten jetzt die o A^ sk .--'>iitte
zerbrochenes Fensterglas fiel klirrend auf die Straße.
stoß hob die Flammen hoch, daß sie wuchsen zu gigantisch <tjs ift j

„Schützen Sie ihr Haus, das Rosenhaus, £(* "jt jjj.

Hy
de

„w .yum .1 --- me
Valentine . Er aber war schon vorgetreten und wollte
hinüberleiten.

Da raffte sich Valenttnc auf. ^ M
„Ins Pfarrhaus, " sagte sie, und nun setzte sich \

stiller Zug in Bewegung , die lange Straße bergab,
nach dem andern, vier der alten Leute waren zusamwerü . f  ^
verletzt, vom Schreck übermannt , die übrigen konnten >
retten . J

Unter den ersteren war Mutter Gurgas . u «' Ä ?
Valentine beugte sich über sie. „Mutter Gurgas , j Jen . 1.

gekommen?" . .. F
Ein Schatten des Unmuts huschte über das

Gesicht- ^  1 NotfiYn.
„Die Streichhölzer , sch Hab' sie ihm immer wegw ^ ' -

aber Schwester Renate hätte es ihm verbieten mäßen,
hörte er." 1^ ,55 -

.Wer ?" J

.Der alte Schwenke." ^  ^
».Mutter Gurgas , warum hat Renate es ihm nicht v a*  ew
„Weil sie fort ist." Die Alte sah jetzt fast gmusa ^^ | ^ »iAt>

“ 5 nMe  sie unk tnAf . ihr . cz. cka ansruknvpl „.k - iv? 1
eb(„Hier, " sagte sie, und suchte ihre Jacke aufzuknvê ^

zitternden Händen brachte sie einen zerknüllten Zettel h
reichte ihn Valentine . m

„Meine Eltern ! rF/
Ich hielt es nicht mehr aus , mein Weg führt

laßt mich gehen und forscht nicht nach mir. Wenn ich
worden bin, kehre ich zurück. Rur dann suche ich

Ä n9<NS
ln. e

h ' \

zeihung.
-(Fortsehu 'iS
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Hochheim a. M .. den 19. September 1933

Preu^ z üiĥÄährlich wiederkehrende Klagen . Die früh ein-
- 11# tim*  überrascht Fuhrwerke und Radfahrer sehr
'ner „,j! ^ 8 sie einer bestehenden Potizeiverordnung zuwider
Zent (p. er  mit unbeleuchteten Fahrzeugen die Straßen
°e iaht »» f c Entschuldigung für das Versäumnis ohne Licht

Nj1"' kann es nicht geben. Trotz einer entsprechenden
It ? . Veröffentlichung sieht man immer noch Scharen

hj,/"i>rer„, die ihre Räder nicht beleuchtet haben. Viel-
w * unsere Notiz, die Säumigen noch einmal zu war-

es  liegt im Interesse aller Radfahrer wie auch
«kzj»Danger, daß solcher Art polizeilicher Anordnungen

81 werden.
bcs deutschen Radfahrers ." Unser Städtchen

"Sonntag vielseitigem Geschehen Interesse entgegen
Hi,He Vormittag waren die volkssportlichen Wett-

*' rûrngemeinde und nachmittags lenkte die Voran-

j?Q auf sich. Das äußere Bild der Straßen
r dem Alltag wieder einmal merklich verändert.

>i> ; tn  prangten an den Häusern, die dem Sonntag
ch, deU%  ipn^̂ ^ nderes Gepräge gaben. Unser Radfahrer-
a tuoÄ 'Pot,“y9 hatte, im Auftrag des Führers des deutschen
strecken' k ^ yoanöes, die Ausstattung des „Tages des deutschen
ehand# - n<vfs übernommen . Die Veranstaltung begann mit
örper« i/Kug - - - - - . ■ u
rbere'A

>er

cuB"

hölZ. $m *

Örpar!f,uif (itt|)]! 3u9 durch die Ortsstraßen . Außer dem sestgebenden
.^ lugten sich daran verschiedene Ortsvereine zu Nad,

■in»!? .Sanitätskolonne, die Vielseitigkeit des Fahrrades
«n.gieren wußten. Ein bischen Aufmerksamkeit und

hij ',' e machen die einfachsten Ereignisse zu Begeben-
„ j .J »«{eit r .as „Fußvolk " unter den Vereinen mußte besser

Twn. D. B .) Mit dem Eintreffen des Festzuges
in Sportplatz am Weiher begann ein besonderer Weihe-

des deutschen Rades und seines Fahrers . Die
-Sliss,/spelle intonierte eingangs ein Musikstück. Zur

Dr. Verschönerung der Feier wirkte der M .-G.-V.
Ä ^nls>E mit, der sich mit seinem Chor „Flamme empor"
$ ta \ß ' anwesender Sangesfreunde erwarb. In Eegen-

Me,ch„ Zuhörer begrüßte Herr Karl Schreiber,
"vende des Radfahrer -Vereins 1899, die Erschienenen,

der
hilipp

He[/ !» Ehrenvorsitzende Herr Oskar Koschorek die Fest-
Der Inhalt der Rede war auf die Bedeutung

7 eingestellt. Von der Anfangszeit des Fahrrades
streifte Herr Kofchorrek die Entwicklung desselben

flr er .heutigen volkswirtschaftlichen Bedeutung. Be-
UitQ Mlaß znm Arrangement der Feier war die Ver-

deutschen Radsportbünde zum Deutschen Rad-
,. tA  was dem Redner Gelegenheit bot. die große
>»uts<E "̂Vionalen Einigung des deutschen Volkes unter
fmnd s Volkskanzler Adolf Hitler mit dem Zusammen-
„ rad,portlichen Verbände in Uebereinstimmung zu
' niest8-! einem dreifachen Sieg-Heil auf den Volks-
■ diel" !|t unser Volk endete die Ansprache. Namens der

i 'J « ^ hnMeim überbrachte Herr Beigeordneter Hirschmann
M tona ’S ®dar, wobei auch Herr Hirschmann für die Ver-

^deutschen Radsport wie auch für die neue Auf-
IhensWit̂ he » zur Ertüchtigung der deutschen Jugend lobende
K n V Beftiedigung fand. - Anschließend folgten rad-
I ĥnkts, Nietungen, wie 6er gemischte Reigen, Radball,
Sielt i ^ mähren und 6er Reigen. Das Radballspiel gewann
n der' ^ rihst̂ aft Schreiber—Preis —Wohlfahrt nach beider-

Spiel mit 1:0. Im 2er Kunstfahren gefielen
E-»if ir Kaiser—Wohlfahrt sehr. — Nach dem zufriedenen

.a -ei. ^ er Veranstaltung daM angenommen werden, daß die
,üW\  W ? ilir  das deutsche Fahrrad auch darin Erfolge zeigt,eüw„ ' iaao TieneTftnrfe Milalieder, 0Q5 deutsche ^ äyrrao aua> oartii irsaiye
Uli 1 % .Radfahrer -Verein 1899 neue begeisterte Mitglieder

#Wab„/Ud daß dieser wiederuin keine Mühe scheut, seine" " d vieler rvievetttut
in ^ " sprechend zu erweitern und für einen lebendigen

° Reihen sorgt. Alt Heil und Heil Hitler!
H.Plt verdaut , hat mehr vom Leben ! Sodbrennen,

>a ? ^ » den usw, haben fast immer ihre Ursachem dem
Qn  Magensäure . Das millionenfach bewährte Kai-
.'st milde im Geschmack und sehr bekömmlich,

.,'h ^ '^ terung, Linderung lind Lcbcnssrcude. Beim
matt stets auf die gesetzlich geschütze Markte

p Und die grünen Packungen. Niemals lose.
'9en  weise man stets zurück.

tk  ff'ltnn̂ ^ etatunq. Auf die am Mittwoch, den 20. Sept.
™‘ • 35  von 3 Uhr ab stattfindende Alutterberatungs-

. die

ein 4,

A

Schule sei nochmals hingewiefen. Der Herr
Mfc tft  Wenfalls anwesend.

^vchheimev Sport
, Volkssport

W ^>r r̂ ^ n̂gemeinde Hochheime. V., gegr. 1845
i n,fv>in??"Seitietnde Hochheim 1845 wartete am vergange-

,fi Ä o,,c Mit einer neuartigen Veranstaltung, einem Volks-
^* a h ! '- Gegenüber sonst gewohnten volkstümlichen Wett-

r Leichtathleten war dieses Sportfest mit neuen
" j  V5Î JQtt en, wie Schießen, Keulenwerfen und Entfer-

verbunden. Der Einladung zur Teilitahme wa-
$  SA , Stahlhelm, Schützenverein, Spieloereimgung

Vsstktt5'gemeinde. An dem Wettkampf, der morgens
, Hilf5 T» Sann, beteiligten sich in 4 Mersklassen tnsge-

J # Än :,P0rtIcr Die Turnerinnen waren mit emem votks-
vc< lfkl̂ '^ mpf vertreten. Es zeigte sich (der Wahrheit
n 3 Äf gegeben), daß mancher Teilnehmer nicht geimg

^ Die neuen, wie auch die allen Sportarten
■*° ^schaffen , damit sie als Sonntagsvergnügen hrn

fnnio.\ * • *.
M zur ^ |icv),t »>>>o —- '" '"'tri

. , •>. damit schreitet die Ertüchtigung der deutschenf>n . . . « • - - — ' ‘x"f-

?lh h einmal betrieben werden. Viele müssen begreifen,
Kejzgen Pflege und Erhaltung der Gesundheit
5 iti ’• damit schreitet die Ertüchtigung der deutschen

A Le>Ner Linie fort . Keines ohne das Andere ! Hof-
"■■k Ä der Gedanke des Volkssportes tiefe Wurzeln

C, "" das geschieht, dann haben alle Teilnehmer
*Me für eine gute Sache geworben und die Turn-

Was Jeder wissen muß!

GteuevsuiMsine tun*
Es ist immer noch nicht in alle beteiligten Kreise gedrungen,

daß es durch die Steuergutscheine möglich ist, die immerhin
hohen Reichs- und Landes-, sowie Gemeindesteuern diesmal
um 40°/o zu verringern, d. h. statt 100«/« Jahressteuer
für 1932/33 nur 60»/o der fälligen Beträge zu zahlen dadurch
daß 40o/o der Zahlungen durch Steuergiitfchelne wieder er-

Es ist jedoch erforderlich, daß die in der Zeit vom
1. Oktober 1932 bis 30 . September 1933 fällig gewesenen
gutscheinsähigen Steuern (Umsatzsteuer, Derkehrsstcuern, Staat¬
liche und städtische Erundvermögenssteuer, Gemeinde-Gewer¬
besteuer) bis spätestens 30 . Sepetmber 1933 gezahlt und die
beiden vorbeschriebenen Anträge gcstesit sind, um die Eut-
scheinmöglichkeitvoll auszuuutzen. Die Steuerpflichtigen wollen
daher in ihrem eigenen Interesse nicht versäumen, noch die An¬

bis sc ). September!
setzt werden. Hierzu bedarf es nur eines schriftlichen Antrages
an das zuständige Finanzamt , d. h. das Finanzamt, welches
die Veranlagung zur Einkommens- und Umsatzsteuer für den
betr. Steuerpflichtigen tätigt , und zwar in einer ganz turzen,
zwanglosen Fornt, etwa wie das nachfolgende Beispiel:

träge zu stellen und nach Möglichkeit für Zahlung der fälligen
Beträge zu sorgeü, damit ihnen der Dortell der 40o/nigen
Erstattung der Zahlungen durch Zuteilung von Steuergut¬
scheinen nicht verloren geht. Die Steuergutscheine werden ab
1. 4lpril 1934 als Bargeld bei Steuerzahlungen für Rcichs-
steuern etc. angenommen, können aber auch jetzt schon als
börjenfähiges Papier verwertet werden. S.

ihmi—i iiiini'i ii imii 11 min i ii "um ii. irrmnurrrm in iiiiibitm

An das Finanzamt in Ffm.-Höchst
Ich beantrage Steuergutscheine für die von mir gezahlten und vom 1. Oktober

1932 bis 30. September 1933 fällig gewesenen Steuern . Meine Eteuernammer beim
Finanzamt ist Nr. 55/100. (Unterschrift, Straße und Hausnummer)

An die Gemeinde - bezw. Stadtkasse des Wohnortes richtet man ebenfalls eine
kurze Nachricht etwa folgenden Inhalts:

An die Stadtkasse
Hier

Ich habe bei dem für mich zuständigen Finanzamt Ffm .-Höchst Steuergutscheine '
beantragt und bitte , die von mir gezahlten gutscheinfähigen Beträge zu melden.

(Unterschrift , Straße und Hausnummer)

gemeinde kann auf den ersten Versuch stolz sein! Wir brin¬
gen anschließend die drei ersten Sieger jeder Altersklasse:
4. Altersklasse (5 Teilnehmer, 4 Sieger ) :

1 Pauj Gröning, Tnrngenieinde 88 Punkte
2. Joh . Albert Örthmann , SA 73 Punkte
3. Otto Wallenwein, Turngemeinde 72 Punkte

3. Aliersklasse (23 Teilnehmer, 13 Sieger) :
1. Albert Gröning, Turngemeinde 95 Punkte
2. Lorenz Stanbach, Turngemeinde 88 Punkte
3. Heinrich Voller, Stahlhelm 87 Punkte

2. AltersUasse (9 Teilnehmer, 6 Sieger) :
1. Erich Böttcher, Stahlhelm 99 Punkte
2. Philipp Staab , Turngemeinde 91 Punkt
3. Martin Mohr , Turngemeinde 80 Punkte

1. Altersklasse (11 Teilnehmer, 7 Sieger) :
1. Kurt Kraus , Turngemeinde 79 Punkte
2. Jakob Hofmann, Turngcmeinde 53 Punkte
3. Josef Spengler , Spiekvereinigung 07 52 Punkte

Damenklässe (7 Teilnehmer. 7 Sieger ) :
1. Johanna Simon , Turngemeinde 54 Punkte
2. Maria Velten, Bund Königin Luise 52 Punkt
3. Eretel Hofmann, Turngemeinde 46 Punkte

Anr Abend des gleichen Tages fand die Siegerehrung
in der Turnhalle statt. Der Turnerführer Herr Dr . Doeffeler
überbrachte den Siegern die Glückwünsche und hob in seiner
Ansprache, die zugleich Kritik war, den Wert der Veran¬
staltung besonders hervor. Der Sinn der Kritik deckt sich
mit dem eingangs Geschriebenen. Namens der Sieger sprach
Herr Peter Lauer der Turngemeinde den Dank für die
Durchführung der Wettkämpfe aus . Letzterer, wie auch Herr
Dr . Doesfeler brachten Sieg-Heil-Rufe auf Volk und Reichs¬
kanzler aus . Als Abschluß der Siegerehrung würde das
Horst Wessel-Lied gesungen. Die gesellige Zusammenkunft
wurde mit Tanzen beendet ! Gut Heil!

Süddeutschland:
Gau 12 (Tlordhessen ) :

Sport Kassel— Borrussia Fulda 1:0.
Kurhessen Marburg — Kurhessen Kassel 2:1.
1. FC. Hanau 1893 — Hermannia Kassel2:1.
Hessen Hersfeld — SC . 03 Kassel 0:0.

Gau 16 (Bayern ) :
1860 München — Wacker München (Samstag ) 5:0.
SpVgg . Fürth — ASV . Nürnberg 4:1.
1. FC. Nürnberg — FC. Bayreuth 4:1.
Schweinfurt 05 — FV . Würzburg 04 1:0.
FC. München— Jahn Neaensburg 1:2.
Bayern München — Schwaben Augsburg 1:6.

Die Gteuerkarte für 1934
Der Reichsfinanzminister  hat den Präsidenten

der Landesfinanzämter das Muster für die Steuerkarte
1934 mit dem Ersuchen übermittelt , den Druckaustrag nun¬
mehr mit größter Beschleunigung zu erteilen, damit dis
Ausschreibung der Steuerkarten nach der Personenstands¬
aufnahme keine Verzögerung erleidet. Die Steuerkarte für
1934 ist von hellgrüner Farbe . Neu ist gegenüber den Vor¬
jahren , daß bei den Personalien des Inhabers der Steuer¬
karte die Frage nach feiner Zugehörigkeit zu einer Reli¬
gionsgemeinschaft gestellt wird. Diese Frage ist erforderlich
geworden, weil die Kirchenbehörden vielfach dazu uberge¬
gangen sind, unmittelbar auf Grund der nach Ablauf des
Kalenderjahres dem Finanzamt einzusendenden Steuer¬
karte die Kirchensteuer zu veranlagen.

Die Steuerkarte 1934 dient auch der Erhebung der Bur-
qersteuer 1934. Die gesetzlichen Vorschriften über ihre Erhe.
bung werden in der nächsten Zeit bekanntgegeben werden.
Der Bürgersteuer für das Kalenderjahr 1934 werden vor-
aussichtlich alle Personen unterliegen , die am Stichtage (10.
Oktober 1933) das 18. Lebensjahr vollendet haben. Dem¬
gemäß hat der Reichsfinanzminifter feine früheren Anord-
nungen über die Nichtausschreibung von Steuerkarten für
Arbeitnehmer , deren Arbeitslohn 100 Mark monatlich oder
24 Mark wöchentlich nicht übersteigt, nur insoweit aufrecht
erhalten , als es sich um Personen handelt , die am 10. Ok¬
tober 1933 noch nicht 18 Jahre alt sind. Steuerkarten sind
also für alle Arbeitnehmer auszuschreiben, die vor dem 11
Oktober 1915 geboren sind.

NevgstvStze« Nrrmeeßest
Wir haben in vergangener Woche eine Betrachtung
gebracht: „Wo wird der meiste Wein getrunken?".
Anlchnend daran zeigen wir wie die kleine Stadt
Bensheim ihren „Bergsträher" an den Mann bringt.
Die Red.

Bensheim. Es ist eine Tatsache, daß überall in un|e-
ren deutschen Landen , wo Reben wachsen und Trauben
unter den glühenden Strahlen der Sonne reifen, Frohsinn
und Fröhlichkeit zu Hause sind. Die Volksfeste an solchen
Orten geben in jedem Jahr ein natürliches , ungezwunge¬
nes Bild von den bodenständigen Eigenarten der Be¬
wohner.

Für das schöne Bergstrahenstädtchen Bensheim,  in
dem in diesen Tagen das Winzerfest den Ort ausgelasse¬
ner Freude und gesunden Humors bildet, treffen diese Vor¬
aussetzungen vollkommen zu. und die Unmenge Menschen,
die aus Rah und Fern dazu herbeikommen, wissen dies
auch zu schätzen. Der Bensheimer Verkehrsverein hatte sich
wirklich eine ganz große Aufgabe gestellt, als er zu dem
traditionellen 'Festzug das Motto „Bensheim im 30jühri-
qen Kriege" wählte . Dieser Leitgedanke hatte seine Wir¬
kung nicht verfehlt. Als der Reichsstatthalter in Hessen
mit seinem Gefolge in dem flaggengeschmücktenStädtchen
eintraf , war kaum noch ein Durchkommen durch die Stra¬
ßen zu finden und immer noch brachten Züge. Kraftwagen
und Motorräder neue Menschenmassenherbei.

Der Festzug, der beim Ritterplatz am Reichsstatthaller
vorbeizog, gab' ein dicht zusammengedrängtes ' Bild von
dem Leben und Treiben , das sich in den Jahren 1618 bis
1648 in Bensheims Mauern abspielte. Da zogen 36 Grup¬
pen u. a. Simplizissimus, der Kurfürst Friedrich V. mit
seiner Gemablin , die kurfürstlichen Truppen unter
dem Grafen Geora Albrecht und Kasimir von Erbach, der
General Marchese Spinola mit seinen spanischen Truppen,
Markgraf Karl von Baden und Hochberg, Horace ve Mer
mit englischen Truppen , der Erzbischof und Kurfürst voni
Mainz , Johann Schweickard von Kronenberg mit spani-
schen Edeln, der Schwedenkönig Gustav Adolf, Bensheims
Zünfte mit ihren Fahnen , französische Truppen unter
Oberleutnant Schmidt, die Stadtfahne von Bensheim mit
der Inschrift „Recht muh Recht bleiben", der Burggras
von Starkenburg , Wilhelm, Freiherr von Metternich, dann
die bayerischen Generäle von Mercy und Werth, die mit
Hilfe der „Fraa vun Bensem" die Stadt eroberten und
zum Schluß die Bensheimer Vürgerwehr . Alle Teilnehmer
waren in entsprechenden historischen Uniformen gekleidet,
so daß ein überaus farbenfrohes Bild entstand, das durch
zahlreiche Musikkapellen sowie eine große Anzahl von
Bagage - und Troßwagen den passenden Rahmen erhielt.

Im Anschluß daran entwickelte sich in dem großartig
angelegten Winzerdorf auf dem Marktplatz und den Gast¬
häusern des Ortes bei Musik,' Gesangsvorträgen und Tanz,
sowie Faßreiten, Faßrollen, turnerischen Vorführungen
ein fröhliches Leben und Treiben.

Aus der Llmgrsend
Rüsteisheim. (Pflichrarb eit für Arb eits¬

cheu  e.) Nachdem amtlich festgestellt wurde , daß sich m
Küsselsheim eine größere Anzahl von Wohlfahrtserwerbs-
osen befindet, die unter allen möglichen Vorwanden aus
llrbeitsscheu zugewiesene Lohnarbeit ablehnten, beschloß
)er Gemeinderat . jeden arbeitsfähigen Wohlfahrtsarbeiter
wöchentlich einen Tag zur Pflichtarbeit für tue Gemeinde
feranzuziehen. Im Weigerungsfälle wird den Arbeits-
scheuen die Wohlfahrtsunterstützung gesperrt.

Mainz . (Doppelselbstmord auf den  Schie -^
n e n.) Die Reichsbahndirektion teilt mit : Am 17. Septem-
der wurden zwischen Friesenheim und Dalheim der 25iah-
rige ledige Emil Seibert und die 22jährige Lina Beutel,
beide aus Dalheim, vom Personenzug 4176 uberfahren uno
getötet. Es liegt Selbstmord vor.

Worms . (T o d e s stu r z auf bet Trep  p e.) Tot-
gestürzt hat sich kurz nach Mitternacht em SOiahriger Wirt
auf dem Fischmarkt. Nachdem er seine Wirtschaft gMlos-
sen hatte , wollte er sich über den Hof nach seinem Schlaf-
zimmer begeben. Beim Betreten der Treppe brach eine
Stufe durch. Der Wirt kam dadurch so unglücklich zu Fall,
daß er einen Schädelbruch erlitt und sofort tot war.



** Dad Homburg. (S A. - S p o r t f e st.) Hier fand am
Sonntag ein großes Sportfest der SA ., Standarte 1/66,
statt, zu dem über 2000 SA .-Männer aus allen Teilen des
Bezirks erschienen waren . Anschließend an das Sportfest
nahm Gruppenführer , Polizeipräsident Beckerle-Frankfurt
am Main , die Weihe von 28 Sturmfahnen vor.

** Marburg . (Sparkassendirektor Müller
vom Dien st suspendiert .) Gelegentlich einer un¬
vermuteten Prüfung der hiesigen Städtischen Sparkasse
durch den Verbandsrevisor des Kasseler Sparkassen- und
Giroverbandes wurde festgestellt, daß alle Geschäftszweige
der Sparkasse in Ordnung waren . Da die Prüfung aber
auch ergab, daß der Sparkassenleiter , Direktor Müller , in
seinem Privatleben stark überschuldet ist, muß eine ein¬
gehende Prüfung der Verhältnisse des Direktors nach den
Bestimmungen in einem Disziplinarverfahren erfolgen. Di¬
rektor Müller ist daher bis zur restlosen Aufklärung der.
Sachlage vom Dienst suspendiert worden.

** Marburg . (Beim Ob st pflücken tödlich ver¬
unglückt .) In Erfurtshausen (Ebsdorfer Grund ) stürzte
der 68jährigc Landwirt Franz Zimmer beim Obstpflücken
oon der Leiter , zog sich einen Darmbruch zu und verstarb
kurz nach seiner Einlieferung in die hiesige chirurgischeKlinik.

Kinder verursachen großes Schadenfeuer
Neuwied» 18. Sept . Von einem schweren Schadenfeuer

wurde der bei Neuwied gelegene große Gutshof Rommers¬
dorf heimgesucht. Durch Kinder wurden in dem 60 Meter
langen Stallgebäude lagernde Strohvorräte in Brand ge¬
setzt, der mit rasender Geschwindigkeit aus das ganze mas¬
sive Gebäude Übergriff. Noch ehe die umliegenden Feuer¬
wehren am Vrandort erscheinen konnten, war der Dach¬
stuhl niedergebrannt und die Decke des Gebäudes zum Teil
eingestürgt. Die in dem Stallgebäude untergebrachten fast
1000 hochwertigen Milchkühe konnten von der Feuerwehr
noch ins Freie gebracht werden, doch hatten 14 der wert¬
vollen Tiere so schwere Brandwunden erlitten , daß sie so¬
fort abgeschlachtet  werden mußten.

Dank dem tatkräftigen Eingreifen oon fünf Wehren, die
mit elf Schlauchleitungen dem Brande zu Leibe gingen,
konnte ein Uebergreifen auf die änderen Gutsgebäude ver-
hindert werden. Einige Feuerwehrleute erlitten leichtere
Verletzungen. Große Vorräte von Preßstroh und Kleeheu
wurden ein Raub der Flammen . Die Polizei mußte die Kin¬
der, die den Brand verursacht hatten , vor der Wut der El¬
tern vorläufig in Schutzhaft nehmen.

Zum Stellenwechsel im Herbst!
Den Hausfrauen , die gutes Hauspersonal suchen , den Stel¬
lenlosen , die einen geeigneten Wirkungskreis ersehnen , und
allen denen , die aus irgend einem Grunde ihre Stelle wechseln
oder sich verbessern möchten , sei geraten , sich an unsere Ge¬

schäftsstelle:

Verlag : Heinrich Dreisbach , Flörsheim (M)
zu wenden . Diese vermittelt Personal - Anzeigen zu Origi¬

nalpreisen , also ohne Spesenzuschlag , für das bekannte

^Daheim"
(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete verbreitet)
Stellen -Gesuche jetzt nur 60 Pfg . \ ,Ur die
Stellen -Angebote „ „ 80 „ / (“Silben)

„Planwirtschaft " des Einzelnen.
Or. P . Lieb , Landwirhchaftslehreru. Wirtschaslsderater.

Eine der vordringlichsten Aufgaben der Gegenwart ist es
die deutsche Landwirtschaft wieder auf eigene Füße zu stellen,
ihr einerseits günstige Absatzverhältniffe zu schaffen, andererseits
sie von seder Zufuhr ausländischer Produkte(z. B . Futtermittel
usw.) freizumachen. Daß diese Notwendigkeit in vollem Umfang
erkannt worden ist, ist eine der entscheidendsten Folgen des Kurs¬
wechsels gegenüber vergangenen, retn händlerisch einaeitellten
Systemen. Die Landwirtschaft darf auf kraftvolle Durchführung
der als richtig erkannten Maßnahmen hoffen.

Entscheidend für den Erfolg dieser Maßnahmen wird aller-
dinas immer das Verhalten der Landwirtschaft als Stand und
setzten Endes die Haltung des Einzelnen innerhalb dieses
Standes sein. Vom einzelnen Landwirt muß daher heute eine
aewiffe Aufgeschlossenheit auch neuartigen Ueberlegungen gegen¬
über perlangt werden.

So ist es z B. nötig, stch einmal ganz genau die Verteilung
der landwirtschaftlichen Betriebskosten im Verhältnis zur Vorkriegs¬
zeit zu überlegen. Während der Inder mft dem der Landwirt
beim Verkauf keiner Erzeuaniffe rechnen kann, etwa 106 bis
108 % beträgt, liegen die Verhältnisziffern ftir Betriebskosten
wie folgt- Steuern 300—880 °/». Zinsen 150 —200 %. Bau-
kokten 150 °/». Düngesalze 80 - 85 %. Auf den ersten Blick
fallt der niedrige Inder für Düngesalze auf, und dies oibt
einen wichttcien Hinweis kür die Betriebsführung. Also nicht
mit Dünger sparen' Die Verzinsung des aufgewendeienDünger-
Kavitals ist heute hoher denn je. Besonders ailt dies für die
foaen. Voll- und Mischdünger. So ist z. B . für den bekannten
Mtschdünger„Kallammonphosphat" (Kamp) bei Kartoffeln eine
Verzinsung mit 55 %. bei Winterweizen gar mit 80 % durch
Versuche aus Verbraucherkreisen festgestellt worden. . Im Verhältnis
»u ihrer sehr guten und — vor allem im Verein mit Kali —
besonders ausgeglichenen Wirkung stellt gerade die Düngung mit
Kcmwdüngern(Kamp I mit 7 % Stickst., 17 % Phosphors.,
Kamp II mit 12 °/o Stickst., 12 % Phosphors., Kampsalpeter
mft 13 °/» Stickst. davon % in Salpeterform, 13%
Phosphors.) eine ko wertvolle Hilfe zur intensiven Bodenausnützung
dar, daß der geringe Aufwand keine Rolle spielt.

Ueberlegungen solcher Art, wie sie an obigem Beispiel
gezeigt sind, müssen von jedem Landwirt gefordert werden, damft
eine großangelegte Hilfsaftion für den ganzen Stand auch den
««wünschten Erfolg bringt^

** Frankfurt a. M. (Ins Konzentrations¬
lager transportiert .) Wiederum erfolgte der Ab-
transport einer größeren Anzahl von Schutzhaftlingen ln
ein Konzentrationslager . Es handelt sich um über 100
Personen , von denen der weitaus größte Teil Mitglieder
der KPD . sind und sich bis in die letzte Zeit aktiv gegen den
heutigen Staat betätigt haben. Die Staatspolizei wird nach
wie vor ihr besonderes Augenmerk auf die illegale Tätig¬
keit der Kommunisten und Marxisten richten und dafür
sorgen, daß Personen , die sich auch heute noch gegen den
Staat betätigen, ihrer verdienten Strafe zugeführt werden.

** Frankfurt a. M. (Aus dem F e n ft e r gestürzt
und überfahren .) Im Stadtteil Rödelheim stürzte
die an epileptischen Anfällen leidende 18 Jahre alte Char¬
lotte Lerch aus dem Fenster ihrer elterlichen Wohnung.
Sie fiel in einen vorttberfahrenden Straßenbahnzug , von
dem sie zur Seite geschleudert und schwer verletzt wurde.
Das Mädchen wurde ins Krankenhaus gebracht, wo es ge¬
storben ist.

** yanau . (Stillegung eines Gaswerks .!
Bei der in der Stadtverordnetensitzung beschlossenen Fort¬
führung der Gasfernversorgung in dem nördlichen und
westlichen Teil des Landkreises Hanau wurde auch berich¬
tet, daß der Ausbau der Gasleitung nach der Stadt Win¬
decken vorgesehen ist und eine Stillegung des Gaswerkes
Windecken wegen Unrentabilität erfolgen wird.

für die Steuerbeträge zustehen, die in der Zeit vomk
1932 bis 30. September 1933 fällig waren und ' '

Zuteilung Steuergutscheinen
für die Beträge , die zwar bis 30. September M
waren, jedoch nicht spätestens zu diesem Termin e>it>
den. Es wird daher im Interesse aller Steuerpfl'l
gefordert, die fälligen Steuern , wie sie oben beM

spätestens bis 30. September 1933
zu zahlen, da andernfalls die Meldung als gu,
Leistung nicht inehr erfolgen könnte und die betr
dann der durch die Zuteilung der Gutscheine^
40o/oigcn Anrechnung ihrer Zahlungen aus sp̂ %
keiten oder der sonstigen Verwertung der Stellst,
verlustig gehen.

Hochheim am Main , den 6. September 1933. ...»
Die Stadtkasse : I . J

MW MmlniMii« der SM MM
Vom 29. September bis 2. Oktober 1933 findet km Volks-

bildungsheim in Frankfurt a. M.-Höchst eine Jubiläums-
Gartcnbauausstelluiigstatt. Diese ist täglich geöffnet von
vormittags 8 bis abends 10 Uhr. Eintrittspreis an Freitag
und Samstag 50 Npfg.,- au Sonntag und Montag 30 Npfg.,
Kinder an allen Tagen 10 Npfg. Der Besuch der Ausstellung
wird bestens empfohlen.

Hochheim am Main , den 16. September 1933.
Der Bürgermeister : Z . B . Hirschmann.

Mittwoch, den 20. Sept . 1933 nachmittags 3 Uhr findet
in der Schule hier die Muttcrberatungsstunde statt. Auch der
Herr Kreisarzt wird anwesend sein.

Hochheim am Main , den 14. September 1933.
Der Magistrat : I . D. Hirschmann.

Betr . Steuerzahlungen und Steuergutscheine.
Die Steuerpflichtigen für staatl. und städt. Erundver-

mögcnsteuer und städt. Gewerbesteuer werden hiermit nach¬
drücklich daraus hingewiesen, daß ihnen Stcuergutscheine nur

RunSfunk -programme
Frankfurt a. M. und Kassel (Südwrstf««̂

Jeden Werttag wiederkehreudc Programm«̂
6 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II; 7 Nachricht̂ '
7.10 Choral,- 7.15 Konzert,- 8.15 WasserstandsB"
11.45 Zeitangabe, Nachrichten, WirtschaftsmelduM%
ter; 12 Konzert; 13.15 Nachrichten. Wetter ; 13.30 ■%
lonjert ; 14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 1% , ,
Wetterbericht; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22.20  Zu¬
richter,. Wetter ; 16.30 Konzert; 18.45 Kurzbericht o0°>
19 Stunde der Nation.

Donnerstag, 21. September: 10.45 Praktische Jv-jj
für Küche un%Haus ; 14.20 Zeder hört zu; 15.30 ;
Jugend ; 18 Freie Konkurrenz, ihre Grundsätze•v e, , - w- ’- - - y; ^ iWaIg
Vortrag ; 18.25 Zeitfragen ; 20 Unbekannte £ octB£~ '
21 Glanz von gestern, Glanz von morgen, HörsE 1
Zeit, Nachrichten, Weiter; 22.45 Funkstille.

Freitag, 22. September: 14.20 Zeder hört z>0 - j{ .
sikalischer Zeitvertreib ; 13 Aerzteoortrag; 16.20 .-% <>,»
schuft des Saargebietes in ihrer Verbundenheit Niu M
land ; 20 Konzert; 20.50 Zum Angedenken an be rt
Poeten Samuel Friedrich Sauter ; 21.50 Die pbl"
Notenorgel, Vortrag ; 22.45 Nachtmusik. ö,i

Samstag , 23. September: 10.10 Schulfunk;
Wochenend; 15.30 Stunde der Jugend ; 1° pi*nes

des 150. Geburtstages von Peter oon Cornelius,
16.30 Wochenschau; 18.50 Kurzbericht vom Tage
Dürer, Ritter , Tod und Teufel, Betrachtung; 20-3am
und Bertram , oder die lustigen Vagabunden, lusuö
bilderbogen; 22 Zeitdienst; 23 Nachtmusik.
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los ich ni

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Mann, unsren

treusorgenden Vater , Bruder , Schwiegervater , Großvater u. Onkel Herrn

oft hat uns die
einen rechten

sagen wir:

Johann Marl Sfflellmayer
nach kurzem schwerem Leiden im Alter von 71 Jahren, wohlversehen
mit den Tröstungen unserer hl. Kirche in ein besseres Jenseits abzuru¬fen.

3um Erfolg . M 'p
schäftsmann S-. ' ss
Empfehlung seiner {(
zögert , d. h, wenn ,
Sparsamkeitsgrun -•((«
die Zeitungsreklan ^ t<

und;

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Hochheini am Main , den 17. September 1933

ten will , dann
nicht wundern, f- •
Konsument

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 20. September mittags 12 Uhr vom
Sterbehaus Rathausstraße aus statt . Erstes Seelenamt am gleichen Tage 6.15 Uhr.

ich nicht löei| r£ enH‘,pnicht heiß!
also:
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Am Mittelpunkt des
geistigen Deutschland

stehen

Velhagen & Maftngs
Monatshefte.

Parternmiig i.s?

3 Zimmer und Küche zu
vermieten.
Näheres in der Geschäfts¬
stelle Massenheimerstr . 25

nehme man bei Vj ® LzSodbrennen , Maaensad .̂a
»er
TheT̂ e
Original-Packung.  f
meisten Geschäften . ■
Arnold Holste

de
ntiert . Sie werdW,„s. _,.r ^ kvl>rb

Sle unterrlchten kn umfaffenver, glänzentier und sachlicher
Art über die geistigen und künstlerischenStrebungen der
Zeit. 3 » aller Welt sind sie wegen ihrer unerreichten Aus¬
stattung berühmt . Wundervolle farbige Wiedergaben zeigen
die Kunst der Epoche und Vergangenheit . Die Romane,
Novellen und Skizzen sind Erstveröffentlichungen unserer
bedeutenden Schriftsteller , auch des jungen Dentsd )lands.
Alles , was uns heute besonders am Herzen liegt : Deut¬
sches Volkstum , deutscher Glaube und alle wichtigen Lebens-
fragen Der Nation werden von bedeutenden Mitarbeitern,

auch in Gestalt illustrierter Beitrage , behandelt.
Der Dichter Börrles von Münchhausen schrieb kürzlich:
»ES lohnt sich , ein Menschenalter mit Vclhagen

L Klaskngs Monatsheften zu verleben - .

jSonatlf ch tin  Des « für & m. 2.10

Der Verlag Velhagen & Masing , Leipzig € 1
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung von 30  pfg . in
Marken für Porto kostenlos ein Heft als Probeheft.

Zchreibmasciftnen-irbetten
weiften exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. Harthäuserstraße e
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